
BLUESIGES

Blues und Rock gibt es am Diens-
tag, 28. Februar, ab 20.30 Uhr im 
»Bräustüble« in Espasingen mit 
»The Clunkers« mit über 200 Ei-
genkompositionen und 35 Jahren 
gemeinsamer Bühnen-Erfahrung. 
»The Clunkers« bieten eine Aus-
wahl ihrer besten Titel auf der 
Bühne. Gespielt werden Songs auf 
Deutsch, Englisch und Franzö-
sisch.

MIT GRAZIE

Begeisterte Narren erlebten einen 
zünftigen Dreikönigsfrühschop-
pen der Froschenzunft bei den 
Markelfinger Seifensiedern in der 
Markolfhalle. Natürlich durfte das 
obligatorische Männerballett nicht 
fehlen. Für heiße Rhythmen sorg-
ten die Froschenkapellen, die Bad 
Bulls aus Güttingen sowie der Fan-
farenzug Markelfingen.
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Stockach (sw). Konkurrenz gibt’s 
nicht. Das Berufsschulzentrum (BSZ) 
und die Realschule Stockach üben 
den Schulterschluss und wollen en-
ger zusammenarbeiten. Durch eine 
pädagogische Kooperation soll Schü-
lern der Übergang von der Realschu-
le an das Wirtschaftsgymnasium 
(WG) erleichtert werden, das zum 
Schuljahr 2012/13 in den Räumlich-
keiten des BSZ startet. 
Manfred Kehlert, dem Leiter der Re-
alschule, ist die gute Laune anzuse-
hen: Er und sein BSZ-Kollege Karl 
Beirer hätten etwas Gutes auf den 
Weg gebracht, versichert er beim 
Pressegespräch. Etwa 45 Prozent ei-
ner Abschlussklasse an »seiner« 
Schule wollen ein berufliches Gym-
nasium besuchen, und für diese 
Schüler möchte er nun etwas tun. 
Bereits in diesem Schuljahr werden 
Jugendliche, die nach dem Abschluss 
an ein berufliches Gymnasium wech-
seln wollen, an der Realschule Zu-
satzunterricht in Mathematik und 
Englisch erhalten. Nach den schriftli-
chen Prüfungen Ende April oder An-
fang Mai soll dieser Service starten. 
Als weiteres Modul soll dann im 
nächsten Schuljahr bilingualer Un-
terricht angeboten werden. Im Fach 
EWG mit Erdkunde, Wirtschafts- und 
Gemeinschaftskunde werden Unter-
richtsstoffe auf Englisch vermittelt. 
Manfred Kehlert möchte hierfür zwei 
Parallelklassen an »seiner« Schule 
einrichten: Für das Fach EWG wer-
den die Klassen aufgeteilt. Wer sich 
in Richtung berufliches Gymnasien 

orientieren möchte, erhält dann Un-
terricht auf Englisch. Die anderen be-
kommen den Soff auf Deutsch ver-
mittelt.
Und auch vom »Nellenburg-Gymna-
sium« bekommt Karl Beirer Unter-
stützung. Wenn das Wirtschaftsgym-
nasium startet, könnten Lehrer des 
Gymnasiums naturwissenschaftliche 
Fächer am BSZ unterrichten. 
So gewappnet, meint der Schulleiter, 
kann das WG kommen. Als Profil-
fach wird Wirtschaft angeboten, als 
Sprachen können neben Englisch 
Französisch oder Spanisch gewählt 
werden, und auch Finanzmanage-
ment wird zum Stundenplan gehö-
ren. Eine Zusammenarbeit mit der 
Juniorfirma (JuFi), die am BSZ be-
reits erfolgreich operiert, ist ebenfalls 
vorgesehen. Karl Beirer geht davon 
aus, dass das Wirtschaftsgymnasium 
zunächst mit einer oder zwei Klassen 
startet - je nach Resonanz. Eine Klas-
se, so der Schulleiter, wird aus höchs-
tens 30 Schülern bestehen. Die Nach-
frage an einem Besuch des Stock-
acher WGs ist gegeben, versichert 
Manfred Kehlert, denn an »seiner« 
Schule haben bereits Schüler Interes-
se dafür bekundet. 
Beide Schulleiter brechen eine Lanze 
für das neue WG in Stockach: Hier 
sei gerade wegen der geringen Größe 
eine individuelle Förderung möglich, 
kurze Schulwege und wohnortnahe 
Versorgung seien ein Vorteil, und das 
Netzwerk am BSZ könne sich etwa 
mit Blick auf die Zusammenarbeit 
mit Unternehmen sehen lassen.

Rettung statt kaltes Wasser
Schulterschluss von Realschule und BSZ

Pädagogischer Schulterschluss: Manfred Kehlert (links) und Karl Beirer, die 
Schulleiter von Realschule und Berufsschulzentrum in Stockach, wollen den 
Übergang zum neuen Wirtschaftsgymnasium erleichtern. swb-Bild: Weiß

Schöne Ausblicke. In der »GALERIE UNIKArT A+E« in Stockach-Wahlwies 
ist bis 23. Januar eine Gemeinschafts-Ausstellung mit 16 Künstlern aus 
Wahlwies und Umgebung zu sehen. Diese Veranstaltung endet am Montag, 
23. Januar, um 17.30 Uhr mit einer Finissage. Öffnungszeiten der Galerie 
sind montags bis freitags von 15 bis 18 Uhr. 

Radolfzell (pud). »Von mir wird von 
Anfang an Vollgas erwartet«, ist sich 
Thomas Nöken (47) sicher. Seit Janu-
ar im Amt, geht der Radolfzeller Bau-
direktor nach eigenen Aussagen gut 
vorbereitet die vielfältigen Aufgaben 
an. »Ich habe schon die Luft im Bür-
gersaal geschnuppert und die Cha-
raktere im Rat beobachtet«, sagt der 
in Mönchengladbach geborene Ar-
chitekt und ehemalige Leiter des 
Überlinger Stadtplanungsamt. Zu-
dem ist der neue Herr über 100 Mit-
arbeiter aus der Bauverwaltung »in-
formiert« worden. Für Radolfzell hat 
sich der verheiratete Vater dreier 
Kinder entschieden, weil die Familie 
regional verwurzelt ist und eine Stel-
le am See nicht oft ausgeschrieben 
wird. Überlingen hat Nöken verlas-
sen, weil sich dort nach 16 Jahren in 
gleicher Funktion eine »gewisse Rou-
tine« eingeschlichen habe: Der »Ner-
venkitzel bei Projekten« ließ nach, 
der »Adrenalinspiegel im Gemeinde-
rat« stieg nicht mehr an. Auch war 
das »Ende der Entwicklungsmöglich-
keiten« erreicht. »Ich bin aber nicht 
von Überlingen geflüchtet, denn die 
Stadt bietet reichlich Projekte wie 

das Kramer-Areal oder die Landes-
gartenschau«, gesteht er. Insgesamt 
132 konkret anstehende Projekte hat 
er am Untersee aufgelistet, natürlich 
auch das Österreichische Schlössle. 
Es gilt für ihn als Nagelprobe, um 
Projektverteuerungen wie in der Ver-
gangenheit zu vermeiden. Der Pro-
jektverlauf müsse ständig vom Con-
trolling begleitet, der Großteil der 
Gewerke »auf einen Schlag« ausge-
schrieben werden, um früh Kosten 
berechnen zu können. Entscheidend 
bei Projekten sei generell, Grundla-
gen vollständig von Beginn an zu er-
halten. Wegen des »Fluchs der ersten 
Zahl« müsse zudem die Verwaltung 
vorsichtig sein, Kostenschätzungen 
zu schnell herauszugeben.
Als einen wichtigen Baustein für den 
Tourismus nennt er das Bora-Hotel 
mit einer zu schaffenden Infrastruk-
tur. Ein Freizeit- und Spaßbad hält 
Nöken für wichtig für die angestrebte 
Saisonverlängerung. Auch werde 
sich dadurch die Aufenthaltsdauer 
der Touristen verlängern. Und: 
»Wenn es regnet, wollen Urlauber 
trotzdem baden gehen«, weiß er aus 
Erfahrung.

Neuer Nervenkitzel
Baudirektor Thomas Nöken stellt sich vor

Seit Januar ist Thomas Nöken (r.) Baudirektor in Radolfzell. OB Dr. Jörg Schmidt 
(l.) freut sich auf die Zusammenarbeit mit dem ehemaligen Überlinger Stadt-
planungsleiter. swb-Bild: Pudwill

Radolfzell (swb). Zu »Narr mit Herz« 
gibt es vieles zu berichten, so wird 
seit 2000 zu Gunsten hilfsbedürftiger 
Menschen, besonders Kinder, an der 
Fastnacht gesammelt und gespendet. 
Unter anderem flossen die Spenden 
aus den Vorjahren an den Familien-
treff »Kunkelhaus«, an die Kleinkin-
dertagesstätte »Montessori« in Nuß-
dorf und die Überlinger Tafel. Unter-
stützt wird die Aktion durch die 
Überlinger Löwen, die Alten Wieber, 
die Ranzengarde und die Hänsele-
zunft Überlingen, aber auch durch 
den Narrebolizei der Narrizella Ratol-
di. Nunmehr bereits im dritten Jahr 
nach dem Seepferdchen und dem 
Waldkindergarten wird in diesem 
Jahr das Montessori-Kinderhaus in 
Radolfzell unterstützt. Die gesamten 
Einnahmen werden, nach Abzug der 
Bändelherstellungskosten von 80 bis 
100 Euro, komplett gespendet. Die 
Bändel sind derzeit beim Narrebolizei 
erhältlich. Der Kauf eines Bändels in 
Höhe von drei Euro ist nicht Voraus-
setzung für eine Spende.
Mit der Aktion »Narr mit Herz« wird 

Menschen geholfen, die nicht die 
Möglichkeit haben, eine schöne Fast-
nacht zu erleben, erläutert Manfred 
Braun, »unser Narrebolizei«. Er hat 
zusammen mit dem Hauptorganisa-
tor Michael Reutlinger aus Überlin-
gen die Schirmherrschaft für Radolf-
zell übernommen und möchte, mit 
Unterstützung der Narrizella Ratoldi 
von 1841 e.V. und allen Zeller När-
rinnen und Narren, eben diese Akti-
on »Narr mit Herz« in der Zeller Fas-
net fest verankern. 
In diesem Jahr werden die Spenden 
an das Kinderhaus des Montessori-
Kindergartens, einer Einrichtung im 
Jugendsozialen-Bereich in Radolfzell 
und Umgebung, übergeben. »Narr 
mit Herz« ist also eine Aktion von 
Radolfzellern für Radolfzeller, des-
halb werden auch immer Spenden-
ziele vor Ort ausgesucht. »Die Jugend 
ist das Wichtigste, sie ist unsere Zu-
kunft«, ist sich Manfred Braun sicher. 
Deswegen hält er es für äußerst wich-
tig, dass man der Jugend einen Raum 
gibt, wo sie vernünftig ihre Zeit ver-
bringen kann.

Narr zeigt Herz
Wieder Spendenaktion von »Narrenbolizei«

Moos (swb). In Moos ist vom Freitag, 
20. Januar, bis Sonntag, 26. Februar, 
zu Ehren des Höri-Malers Fritz Dum-
mel (1922–2006) anlässlich seines 
90. Geburtstages eine Ausstellung zu 
sehen. Die Ausstellung findet im Rat-
haus statt, die Vernissage am 20. Ja-
nuar um 19 Uhr im Foyer des Bürger-
hauses in Moos. Von 1955 bis 2006 
lebte Dummel als freischaffender 
Maler im Mooser Ortsteil Bankhol-
zen. Vor allem Landschaftsbilder der 
Höri und des Bodensees, sowie Dorf-
ansichten der vorderen Höri sind im 
Rathaus in Moos zu sehen. Die Aus-
stellung ist geöffnet: montags bis 
freitags jeweils von 8 bis 12 Uhr, 
Mittwochnachmittag 14 bis 18 Uhr, 
sowie zusätzlich an den Sonntagen 
22. Januar, 29. Januar, 5. Februar 
und 26. Februar jeweils von 14 bis 17 
Uhr.

Fritz Dummel stellt 
in Moos aus

Radolfzell (swb). Zum neunten Mal 
lädt der BSV Nordstern in diesem 
Jahr zum internationalen Höllsport-
cup für Nachwuchsteams aus dem 
C-Juniorenbereich ein. Am Samstag, 
21. Januar, von 9 bis 18.30 Uhr wird 
sich in der Untersee-Sporthalle in 
Radolfzell wieder fast alles um das 
runde Leder drehen. Insbesondere 
freuen sich die Verantwortlichen auf 
die Gastmannschaft aus der Partner-
stadt Amriswil. 

Fußball satt beim 
Höllsportcup


